
Scheidenpilz
• informieren • vorbeugen 
• erkennen • „orange“ behandeln
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Selbstbehandlung?  
Okay, mit Ausnahmen! 
Auch wenn es ohne Rezept gut wirksame und sichere  
Arzneimittel gegen Scheidenpilz in Apotheken gibt, führen 
bestimmte Dinge direkt in die gynäkologische Praxis. Nur 
hier können andere Erkrankungen mit teilweise ähnlichen 
Symptomen erkannt und entsprechend richtig behandelt 
werden.

Ärztlicher Rat ist immer dann einzuholen …

•	� wenn die genannten Beschwerden erstmalig auftreten

•	 bei jungen Frauen unter 18 Jahren

•	 in der Schwangerschaft, besonders im ersten Drittel 

•	 bei vier oder mehr Pilzinfektionen pro Jahr 

•	� wenn sich Symptome trotz Behandlung nach einigen  
�Tagen nicht bessern 

•	 �wenn andere als die beschriebenen Symptome auftreten 
– besonders bei übelriechendem Ausfluss 

•	 �wenn Fieber, Unterleibsschmerzen, Übelkeit, Erbrechen, 
Durchfall oder Beschwerden beim Wasserlassen auftreten

1   �Scheidenpilz ist recht selten. Nicht einmal jede 
zweite Frau macht in ihrem Leben Bekanntschaft 
mit dieser lästigen Erscheinung.

2   �Verursacher einer Scheidenpilzinfektion ist 
zumeist der Hefepilz Candida albicans, den fast 
alle Menschen in sich tragen und der sich u.a. bei 
geschwächten Abwehrkräften durchsetzen kann.

3   �Zur Vorbeugung von Scheidenpilzinfektionen 
kann man nicht genug Hygiene im Intimbereich 
betreiben, z.B. mit parfümierten Seifen und 
Pflegeprodukten.

4   �Der Weg zum Gynäkologen ist anzuraten,  
wenn Beschwerden wie Jucken und Brennen  
trotz Behandlung nach mehreren Tagen nicht 
verschwinden sowie besonders bei übelriechendem 
Ausfluss.

5   �Die relevanten Auslöser für Scheidenpilz haben 
gegen Nystatin als antimykotischen Wirkstoff 
bislang keine Resistenzen bilden können.

6   �Die Behandlung von Scheidenpilz ist langwierig und 
erste Besserungen sind kaum früher als nach einer 
Woche zu erwarten.

7   �Wenn Arzneimittel auch für schwangere und 
stillende Frauen zugelassen sind, spricht das für 
gute Verträglichkeit und hohe Sicherheit.
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Selbstbehandlung braucht gutes Wissen, denn Wissen ist die 
Voraussetzung für richtiges Handeln.

Scheidenpilz lässt sich im besten Fall durch eigenes Handeln 
verhindern oder wenn einmal nicht, so schnell wie möglich 
überwinden. Wenn das keine gute Aussicht ist!

Mehr hilfreiches Wissen gibt es hier:

Praxisstempel

Au�ösung:          
1B / 2A / 3B / 4A / 5A / 6B / 7A
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Kleiner WissensCheck  
7 Fragen zum Thema Scheidenpilz ?



Oh, wie peinlich! 
				    Warum das denn?
Statistisch gesehen haben drei von vier Frauen mindestens 
einmal im Leben mit Scheidenpilz zu tun. Das ist dann lästig, 
aber auch kein schlimmes Schicksal. Und schon gar kein Grund 
zum Schämen. Dazu kommt, dass Schamgefühl richtiges 
Handeln behindert und schon deshalb unangebracht ist.

Wer steckt dahinter?  
			     �Ein allgegenwärtiger  

Bekannter!
Hinter Scheidenpilz steckt in den allermeisten Fällen  
Candida albicans. Diesen Hefepilz findet man bei nahezu  
jeder Frau u.a. im Magen-Darm-Trakt und in der Scheide.  
Bei intakten Abwehrkräften und einer gesunden Scheidenflora 
hat dieser Störenfried im Normalfall nur geringe Chancen sich 
auszubreiten.

Dauerhaftes  
Infektionsrisiko?
			   		  Ja, leider
Candida albicans hat leider viel Zeit und lauert geduldig auf 
eine Schwächung des Immunsystems. Das Scheidenpilzrisiko 
sinkt jedoch drastisch, wenn man durch richtiges Handeln 
einer Schwächung der Abwehrkräfte entgegenwirkt. Das 
hat auch andere wünschenswerte Effekte, da schwache 
Abwehrkräfte andere Erkrankungen, wie z.B. Erkältungen, 
ebenfalls begünstigen. 

Typische Anzeichen? 
				           Ja, die gibt’s!
Leicht erkennen lässt sich Scheidenpilz am Jucken und 
Brennen der Scheide, welches Frauen oft als unerträglich 
beschreiben. Häufig treten auch Schmerzen und Brennen 
beim Wasserlassen und/oder beim Geschlechtsverkehr auf. 
Als klassisches Symptom gilt weißer bis gelblicher Ausfluss, 
der quarkähnlich und krümelig/flockig sein kann. Dieser riecht 
„nur“ nach Hefe oder ist geruchlos. Wenn nicht, sollte sofort 
der Arzt befragt werden!

Völlig schutzlos? 
					     Keinesfalls!
Milchsäurebildende Keime auf Haut und Schleimhäuten 
helfen tatkräftig bei Aufbau und Erhalt eines effektiven 
Abwehrschilds. Jedoch können diese „guten Keime“ 
verschiedene Dinge überhaupt nicht gut verkraften,  
z.B. Medikamente wie Antibiotika und Kortison. Ebenso 
Erkrankungen wie Diabetes und HIV sowie einfach nur falsches 
Alltagsverhalten mit z.B. einer übertriebenen Intimpflege. 
Negativ wirken sich auch Genussgifte wie Alkohol, Nikotin und 
Zucker und sogar zu warme/enge Unterwäsche aus.

Im Akutfall gleich aktiv 
werden? 
  		        Ja, so schnell wie möglich!
Wie bei anderen Infektionen auch, sollte am besten sofort 
all das unterlassen werden, was die ohnehin angegriffenen 
Abwehrkräfte noch weiter stresst. Besser noch, man unterstützt 
sie mit positiven Gegenmaßnahmen: weniger Stress, mehr 
Ruhe, ausreichend Schlaf, Verzicht auf Alkohol und Nikotin.

Kann man vorbeugen? 
		     Ja, oft hilft schon „weniger“ 
„Gesunde“ Bakterien schaffen ein leicht saures Milieu in 
der Scheide, das wirksam vor z.B. Pilzerregern schützt. 
Schwächungen dieser natürlichen Schutzbarriere sind oft 
selbstgemacht.

•	�� Normale Seifen greifen den Säureschutzmantel der Haut 
an. Viel besser sind milde Reinigungsmittel mit neutralem 
oder saurem pH-Wert. Wäscht man sich mehrmals 
täglich, empfiehlt sich klares Wasser. Zum Erhalt des 
gesunden Gleichgewichts besser keine Cremes, Lösungen, 
Scheidenspülungen oder Intimsprays verwenden. Gleiches 
gilt für alkoholhaltige Mittel.

•	� Pilze lieben es warm und feucht. Darum den Intimbereich 
nach jedem Waschen sorgfältig trocknen.

•	� Bei Slipeinlagen atmungsaktiven Produkten den Vorzug 
geben. Gleiches gilt für Unterwäsche, die aus Baumwolle 
sein sollte, da diese luftdurchlässig ist und Feuchtigkeit 
aufnehmen kann. Unterwäsche mit 60 °C waschen.

•	� Bei der Bekleidung (besonders während der Behandlung 
einer Pilzinfektion) sollten Luft- und Feuchtigkeitsstaus 
vermieden werden. Also: weit geschnitten und 
atmungsaktiv!

•	� Größtes Augenmerk gilt Handtüchern und das  
hauptsächlich während der Scheidenpilzbehandlung und 
den Wochen danach. Optimal ist ein täglicher Wechsel und 
Waschen bei mindestens 60 °C.

•	� Ein tückischer Ansteckungsherd sind Toilettenbrillen, und 
natürlich ist der direkte Kontakt mit ihnen besonders in 
öffentlichen Toiletten zu vermeiden. Wenn die kontaktfreie 
„Skihocke“ nicht klappt, sind Einmal-Toilettenbrillen 
aus Papier hilfreich (Drogeriemarkt). Zur Not geht 
normales Toilettenpapier. Empfehlenswert sind zudem 
desinfizierende Einmal-Reinigungstücher.

•	� Nach dem Toilettengang „von vorne nach hinten reinigen“! 
Diese einfache Regel schützt vor einer Infektion, da 
Hefepilze ja auch im Darm sitzen und eine „Ansteckung“  
mit eigenen Pilzen vermieden wird.

7 überzeugende Argumente

•	�� biologischer Wirkstoff 

•	 �keinerlei Resistenzen (Gewöhnungseffekte) gegenüber 
dem Haupterreger des Scheidenpilzes bekannt

•	� aufgrund der guten Wirksamkeit zur 3-Tages-Kurzzeit
therapie zugelassen

•	� bekämpft den Pilz direkt, schont dabei die natürliche 
Scheidenflora

•	� ausgezeichnete Verträglichkeit, sogar in Schwangerschaft 
und Stillzeit

•	� besonders günstig in der Kombipackung mit 
Vaginaltabletten und Salbe

•	 rezeptfrei in Apotheken erhältlich

Biofanal® 100 000 I.E. Kombipackung
Salbe + Vaginaltabletten
Nystatin

Biofanal
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Zur Kurzzeit-Therapie Kombinationspackung
6 Vaginaltabletten und 
25 g Salbe
Zur Behandlung von 
Candida-Hefepilzinfektionen

1 g Salbe enthält 100 000 I.E. Nystatin.
Salbe: Sonstige Bestandteile:  Polyethylen-Dickflüssiges Paraffin (5:95).
1 Vaginaltablette enthält 100 000 I.E. Nystatin.
Vaginaltablette: Sonstige Bestandteile: Mikrokristalline Cellulose, 
Lactose-Monohydrat, Magnesiumstearat (Ph. Eur.), Maisstärke.
Enthält Lactose.  Gebrauchsinformation beachten.
Apothekenpflichtig

Salbe zum Auftragen auf die Haut.
Vaginaltabletten zum Einführen in die Scheide.
Gebrauchsinformation beachten.
Nicht über 25°C aufbewahren.
Arzneimittel für Kinder unzugänglich aufbewahren!

Zul.-Nr.: 6233982.00.00
PZN -06179974

Biofanal® 100 000 I.E. 
Vaginaltabletten

Nystatin

Zur Kurzzeit-Therapie

6 Vaginaltabletten
Zur Behandlung von Candida-

Hefepilzinfektionen

1 Vaginaltablette enthält 100 000 I.E. Nystatin. 
Sonstige Bestandteile: Mikrokristalline Cellulose, Lactose-
Monohydrat, Magnesiumstearat (Ph. Eur.), Maisstärke.

Apothekenpflichtig                 Zul.-Nr.: 6025193.00.00
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Biofanal ® 100 000 I.E. 
Vaginaltabletten

Nystatin

Zur Kurzzeit-Therapie

6 Vaginaltabletten
Zur Behandlung von Candida-

Hefepilzinfektionen

Zur vaginalen Anwendung
Enthält Lactose. Gebrauchsinformation beachten. Nicht über 25°C
aufbewahren. Arzneimittel für Kinder unzugänglich aufbewahren!
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Wirksame Arzneistoffe?
					     Ja, die gibt es!
Zur Behandlung von Scheidenpilz gibt es zuverlässig und 
schnell wirksame Arzneistoffe. Seit Jahrzehnten bewährt hat 
sich der biologisch gewonnene Wirkstoff Nystatin. Nystatin 
bekämpft den Pilz direkt, indem zentrale Funktionen seiner 
Zellwände gestört werden. Der Pilz verliert die Kontrolle über 
seinen Stoffwechsel und stirbt ab. Bemerkenswert ist auch, 
dass bislang keine Gewöhnungseffekte der hauptsächlichen 
Scheidenpilzerreger gegenüber Nystatin beobachtet wurden.

Schnell wirksam = Keule? 
			           In diesem Fall nicht!
Nicht nur besonders gut wirksam, sondern auch sehr 
gut verträglich. Der Wirkstoff Nystatin kann sogar von 
schwangeren und stillenden Frauen angewendet werden. 
Er wirkt nur am Erkrankungsort und wird nicht ins Blut 
aufgenommen. Nystatin ist rezeptfrei in Apotheken in Form 
von Vaginaltabletten und Salbe erhältlich (Name: Biofanal®).

NYSTATIN –  
Eine biologische „Waffe“, gegen die Pilze einfach 
kein Gegenmittel finden

1954 entdeckten zwei amerikanische Forscherinnen den 
biologischen Stoff, den sie zu Ehren ihres Instituts  
„Nystatin“ tauften (New York State Institute of Health). 
Seit dieser Zeit gilt Nystatin als hochwirksame und sichere 
Substanz zur zuverlässigen Behandlung von Pilz- 
erkrankungen. Insbesondere, wenn als Auslöser der  
Hefepilz Candida albicans feststeht. 

Ganz wichtig: Resistenzbildungen gegen relevante Auslöser 
des Hefepilzes konnten trotz der jahrzehntelangen 
Verwendung bislang nicht festgestellt werden.


